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Dießen – Am Samstag, 30. Juli, ist es soweit – die Dießener 12
Stunden Mountainbike-Europameisterschaft steht an! In gleich
zehn Klassen geht es zur Sache und auch eine Sonderwertung für
Firmen und Vereine ist geplant. Den wohltätigen Zweck nicht zu
vergessen: Für die Rexrodt von Fircks-Stiftung sollen Spenden
erradelt werden.

Ab 8 Uhr geht es rund um den Schatzberg. Und der Anmeldestand sieht

In zehn Klassen wird
der Dießener 12
Stunden
Mountainbike-
Europameister
ermittelt. © FKN
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MENÜ

"12 Stunden Mountainbike-Europameisterschaft" in Dießen naht | Lan... https://www.kreisbote.de/sport/lokalsport/landsberg/stunden-mountain...

1 von 4 16.10.2017, 13:21



gut aus: Schon am gestrigen Mittwoch hatten sich über 360 Teilnehmer
eingetragen, die maximale Obergrenze von 500 winkt. Zehn Klassen
küren ihren Dießener MTB-Europameister: Damen- und Herren-
Einzelwertungen, Zweier-, Vierer- und Sechserteams jeweils für Damen
und Herren, sowie Mixed-Teams mit zwei und vier Startern.

Auf dem abgesteckten Rundkurs, der 7,76 Kilometer lang ist und auf
dem es 140 Höhenmeter zu bezwingen gilt, strampeln die
Mountainbiker innerhalb von zwölf Stunden möglichst viele Runden ab.
Die Fahrer einer Mannschaft treten einzeln und nacheinander an. „Für
die Zuschauer verspricht das einiges an Spannung und Abwechslung“,
schildert Titus Fischer, der Pressesprecher der Veranstaltung. „Die
Strecke ist eine Cross-Country-Strecke mit allem, was sich ein
Marathonbiker wünscht.“ Sie sei auch für technisch weniger versierte
Fahrer zu bewältigen: Trails, Schotterpassagen, schnelle Abfahrten, ein
Teil Asphalt sowie einen Start- und Ziel-Bereich der sich sehen lassen
könne, warteten.

Außerdem spielt der wohltätiger Zweck eine wichtige Rolle: „Jeder kann
Geld für die Rexrodt von Fircks-Stiftung zugunsten krebskranker Mütter
und ihren Kindern spenden“, so Fischer. Das Zweierteam mit Steffi
Knödl und Matze Nitzbon fährt unter dem Namen „Biken gegen Krebs“
mit. Unter www.schatzbergrennen.de ist ein Formular hinterlegt, bei
dem jeder Interessierte bis Samstag, 23. Juli, eintragen kann, wie viel
Geld er pro Runde, die das Duo fährt, spendet.

Auch eine Sonderwertung ist geplant, bei der aus allen teilnehmenden
Firmen und Vereinen im Umkreis von 20 Kilometern das Vierer- oder
Sechser-Team mit den meist gefahrenen Runden ermittelt und zum
Mannschaftsmeister gekürt wird. Dabei muss der Vereins- oder
Firmenname als Teamname gemeldet werden.

Bis zum kommenden Samstag, 23. Juli, ist die Onlineanmeldung noch
unter www.schatzbergrennen.de möglich.

Auch interessant
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GESUNDHEIT

Moderatorin Miriam Pielhau wurde nur 41, sie starb letzte 
Woche acht Jahre nach der Erstdiagnose. Zwei Tage zuvor 
hatte Sport-Reporterin Jana Thiel den Kampf verloren – mit 
44. Gibt es denn keinen Schutz vor dieser verdammten 
Frauenseuche? Wir sprachen mit Annette Rexrodt von 
Fircks (54). Sie Expertin, Betroffene – und Überlebende

B ILD der FRAU: Selbst bekamen 
Sie mit 35 Jahren die Diag-
nose, die Ärzte gaben Ihnen 

damals noch sechs Monate – 
das ist 19 Jahre her, Sie haben 
es geschafft. Stimmt es,  
dass immer mehr jüngere 
Frauen erkranken?
Annette Rexrodt von Fircks: Ja, 
ihre Zahl nimmt in der Tat zu. 
Die Gründe sind noch nicht 
erforscht. Da kommt vieles 
zusammen, z. B. die Ernäh-
rung. Bei jüngeren Frauen oft 

Brustkrebs Warum trifft es
                         immer mehr junge Frauen?

auch genetische Faktoren. Oft 
vererben Mütter die Veranla-
gung zum Brustkrebs. 
Nimmt Brustkrebs allgemein zu?
Ja. Heute haben wir 75 000 
Neuerkrankungen pro Jahr, 
vor fünf Jahren noch 56 000. 
Wir dürfen dabei aber nicht 
vergessen, dass die modernen 
Diagnose-Methoden Tumore 
früher erkennen. Und wir 
Frauen sind achtsamer gewor-
den. Vier von fünf ertasten 
auffällige Knoten selbst. 

Sie haben so gekämpft: 
Die Moderatorinnen Jana Thiel (l. ) 

und Miriam Pielhau

44 BILD der FRAU   XX/2016



Streut Brustkrebs bei jüngeren 
Frauen öfter?
Sie haben eher aggressive 
Tumore, die sich schnell teilen 
und Metastasen zum Beispiel 
in Leber oder Knochen  
bilden können. Auch in der 
Brust selbst kommen sie oft in 
den ersten zwei Jahren wieder. 
Aber Hoffnung macht, dass 
wie nie zuvor High-Tech- 
Therapien wirkungsvoll inein-
andergreifen. Sie können so 
maßgeschneidert kombiniert 
werden, dass selbst diese 
Frauen alt werden können. 
Wie können sich Frauen vor 
Brustkrebs schützen?
Einen sicheren Schutz gibt es 
nicht. Aber sie können das 
Risiko reduzieren: nicht 
 rauchen, sich ausgewogen 
nach dem mediterranen Prin-
zip ernähren. Auf ein  
Normalgewicht achten, wenig 
oder gar keinen Alkohol trin-

Annette Rexrodt von Fircks erkrankte mit 35  
an Brustkrebs, gründete später die Rexrodt  

von Fircks Stiftung für krebskranke Mütter und  
ihre Kinder – für dieses Engagement bekam  

sie 2006 die GOLDENE BILD der FRAU

ken und drei Stunden pro 
Woche moderater Ausdauer-
sport plus Krafttraining. 
Selbstverständlich gehören 
auch monatliches Selbstabtas-
ten und Mamma- 
Screening dazu. 
Ist auch Stress ein Risiko? 
Sicherlich ist es nicht gesund, 
tagtäglich sein Energiekonto 
zu überziehen. Das kann das 
Immunsystem auf Dauer 
schwächen. Davor bewahrt ein 
gutes Stress-Management. Für 
mich ist der „Body Scan“, den 
sich jeder online über Kran-
kenkassen downloaden kann, 
zum Abendritual geworden. 
Das ist eine Achtsamkeits- 
Übung zur Tiefenentspan-
nung, bei der Sie schrittweise 
in Ihren Körper hineinatmen, 
ihn erspüren. Hinterher  
fühle ich mich relaxt, leicht, 
einfach gut. 
Welche Rolle spielt diese  

Achtsamkeit bei der Vorsorge?
Es ist wichtig, die feinen Körper- 
Signale wahrzunehmen und 
richtig zu deuten. Und natürlich 
Konsequenzen zu ziehen, etwas 
zu verändern – wenn der Kör- 
per auf eine Situation reagiert,  
die an uns nagt. Ganz wichtig  
für die Gesundheit jeder Frau  
ist es, dass sie sich selbst liebt.  
Und dass sie nicht ständig vor  
der Brustkrebs-Angst kauert,  
sondern ihre Gesundheit  
voller Lebensfreude genießt.  
Jede Stunde, jeden Tag! 
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„Ich brauche euch zum  
Leben. Gemeinsam den Krebs  
besiegen“ von Annette 
Rexrodt von Fircks,  
Ullstein, 240 Seiten, 9,99 Euro.
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Mitlen ins Leben
Text Ute Diefenboch

Foro Philippe Jorrigeon

Simone Sievers ist
ols sie einen

Kind im Bouch den Tod vor Auge n zu haben?

Im März 2011 bemerkt Simone, im sechsten
Monat, eine Veränderung in ihrer linken
Brust. Ihre Gynäkologin kann nichts ertas-
ten. Sie erklärt die Schwellung mit üblichen
Begleiterscheinungen während der Schwan-
gerschaft. Vier Wochen spätet Simone ist
beunruhigt, glaubt die Arztin:,,Das ist nur
die Rippe." Weitere vier Wochen verstrei-
chen. Die Gynäkologin setzt auf Wunsch
ihrer Patientin zum ersten Mal den Ultra-
schall ein, kann nichts entdecken, überweist
Simone aber zum ,,Ausschluss des Verdachts"
im Mai an die Klinik. Drei Monate sind ver-
gangen seit Simones erstem Verdacht, drei
Monate, in denen der Tumor vermutlich ra-
sant gewachsen ist, in denen eine Chemo-
therapie möglicherweise den Befall der
Lymphknoten hätte verhindern können. Si-
mone hätte bereits während der Schwanger-
schaft eine Therapie beginnen können. Die
körperliche und seelische Belastung für eine
werdende Mutter ist immens, aber das Baby
wäre vor dem Chemo-Gift durch die Plazen-
ta geschützt gewesen.

schwonger mit
Knoten in der

ih rem d ritten Kind,
Brust ertostet.

Die Diognose: Brustkrebs. Wie ist es, mit einem ungeborenen

ie wird nie den Tag vor drei |ahren vergessen,
an dem sie zum ersten Mal zitternd und den
Tränen nahe vor ihren Töchtern saß, Baby
Lenny auf dem Schoß: ,,Ich gab Lenny die
F1asche. Malin und Finja schauten zu, und
Malin sagte: ,Mama, wenn er jetzt die Augen
aufmacht, findet er die Brust und dann stillst
du ihn.' Da konnte ich gar nicht mehr auf-
hören zu heulen." Simone Sievers,39, kann in
der Erinnerung die Tränen nicht zurückhal-
ten. Sie atmet tief durch, strafft sich. Wenige
Wochen zuvor hätte sie die Diagnose bekom-
men, die sie als ,,Vertreibung aus dem Paradies"
empfand: ,,Sie haben Brustkrebs", hatte ihr der
Arzt gesagt. Wie schlimm es ist, wie weit fort-
geschritten, konnte zu diesem Zeitpunkt nie-
mand beantworten. Zwei Wochen nach der
Diagnose wurde Lennys Geburt eingeleitet.
Drei Wochen später begann ihre erste Chemo-
therapie - der Grund, warum sie Lenny nicht
stillen durfte.

In der K1inik erkennen die Arzte sofort einen
zwei Zentimeler großen Knoten mit ,,rund-
um gestörter Gewebearchitektur". Eine Ge-
webeprobe wird entnommen,,,Stanzbiopsie",
sagt Simone Sievers. Sie sagt auch ,,Hormon-
rezeptor, Lokal rezidiv, Fati gue-Syn drom . . . ".

Nach drei |ahren Leben mit der Krankheit
beherrscht sie ihr Krebs-ABC. Fassungslos ist
sie noch immer. Über die Frauenärztin, die
nichts bemerke. Über den Klinikarzt, der in
Begleitung einer wildfremden Studentin
kam, um ihr, der hochschwangeren Frau,
mitzuteilen: ,,Sie haben Krebs!" Und dann
immer wieder die eine Frage, die sie sich
stellt: Warum sie? Und warum ausgerechnet
in der Schwangerschaft? Ihrer dritten, die
sich so gut angefühlt hatte - fiinf Wochen vor
dem Geburtstermin?

Schwanger und krebskrank. Alle sind er-
schüttert, von Simones bester Freundin bis
zrfArzthelferin. Laut Statistik ist Simone al-
lerdings ein gängiger Sonderfall: Rund 75 000
Frauen erhielten im vergangenen |ahr die
Diagnose Brustkrebs. Beinahe jede dritte Be-
troffene ist Mutter yon Kindern unter l8 Jah-
ren, liegt also weit unter dem Durchschnitts-
alter'der Brustkrebserkrankten von etwa 63
fahren. Auch die genetische Vorbelastung ist
als Indikator viel geringer einzustufen, als die

»
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die ihr guttun, wirkt sie bist-eilen rastlos.
Wenn die Angst überhandnimt.nt, ruft sie
ihrer.r Heiler an. In diesen Nlomenten bleibt
die Familie, bleiben die Freunde außen vor.
Ihr Mann hält nichts von diesem ,,esoteri-
schen Kram", sagt Simone. Aber er u'eiß, dass

sie es braucht.

imone sortiert Fotos, ihr Blick bleibt hängen
an einer Aufnahme vom Weihnachtsfest
2011. Sie trägt Schwarz, ihr Körper ist auf-
geschwemmt, ihr Gesicht blass und rund, die
Haare sind kaum einen Zentimeter lang.
Klein Lenny sitzt auf ihrem Schoß, zerknüllt
knallrotes Geschenkpapier. Es geht ihr
schlecht in dieser Zeit. Sie leidet unter dem
Fatigue-Syndrom, einer chronischen Er-
schöpfung, die viele Krebspatienten bef?illt.

,,Einmal nahm ich mir vor, die Klamotten der
Kinder zu sortieren, ich saß auf dem Boden und
hätte nur die Arme bewegen müssen, um die
Sachen nach Größen zu stapeln. Es ging nicht."
Auf dem Weg in den nahe gelegenen Super-
markt muss sie sich auf Lennys Kinderwagen
außtützen, um nicht in Ohnmacht zu fallen.

Sie ist ständig müde, kann aber nicht
schlafen. Noch stärker setzt ihr jedoch das
Kortison zu: ,,Es hat mich fett und aggressiv
gemacht." Als ihre ältere Tochter eines Tages

vom Einkaufen mit Papa nach Hause kommt,
präsentiert sie stolz für neues Kleid. Ein Klein-
mädchentraum, knöchellang, schwingend.
Simone aber sieht nur die schmalen schwar-
zen Streifen im Muster. SCHWARZ! Farbe
der Trauer. ,,Mir gefülltb", sagt Malin, als sie
Simones abweisenden B1ick sieht. ,,Da habe
ich sie angeblafft: ,Schön für dich!"'

Jantar 2012: Simone muss operiert wer-
den, der Tumor ist größer und mehr Lymph-
knoten sind befallen als vermutet. Sie ist ver-
zweifelt, noch ein Eingriff, wieder eine Tren-
nung von den Kindern. Es ftillt ihr immer
schwerer, an eine Zukunft zu glauben. Ihre
neue Gynäkologin raubt ihr die letzte Hoff-
nung, indem sie eine rabenschwarze Progno-
se abgibt. ,,Es war die schlimmsteZelt.ledet
schöne Moment mit den Kindern war vergif-
tet. Ich hatte das Gefühl, sie zu belügen, weil
ich nicht mehr lange für sie da sein, weil ich
ihr Urvertrauen zerstören würde." Nach der
OP beginnt die Bestrahlung, ähnlich kräfte-
raubend wie die Chemo. Simone fragt sich
langsam, ob sie je wieder auf die Beine kom-
men, ob sie je wieder Lebensfreude empfin-
den wird. Dann - endlich - eine gute Nach-

richt: Simones Onkologe hat ihre Krebsart
genau unter die Lupe genommen, gibt ihr
eine Prognose von 80 Prozent, dass die
Krankheit ausgestanden ist. Zu 80 Prozent
wird der Krebs nicht zurückkehren! Alle
freuen sich über die guten Aussichten, Simo-
ne kann sich nicht mitfreuen. ,,Die meisten
Frauen brauchen drei Jahre, um die körper-
lichen und seelischen Folgen der Chemo zu
überwinden', hatte ihr Atzt gesagt. Er wird
recht behalten.

Im Sommer 2012 führt Simone zur Kur.
Ein Foto zeigt sie mit Malin, Finja und Lenny
im Strandkorb. Es ist eines dieser Fotos, wie
sie alle Ostsee-Urlauber mitbringen. Lachen-
de Menschen mit zerzausten Frisuren, Kin-
der mit Schaufeln und Eimern im Sand. Für
Simone ist es die erste schöne Zeit seit der
Diagnose, weit entfernt von ungetrübtem
Glück, aber ein Schritt in Richtung Normali-
tät. Sie hatte die Reha in der Ostseedeich-
klinik unbedingt machen wolIen, nachdem
sie von der Stiftung von Annette Rexrodt von
Fircks gehört hatte. Die Gründerin, selbst
eine ehemalige Krebspatientin, hat sich der
Lobbyarbeit für Familien mit Brustkrebs
verschrieben (siehe Interview). Als sie vor 16

)ahren erkrankte, gab es kein Brustkrebszen-
trum, keine Einrichtung mit Psychologen,
die Müttern und Kindern die Angste neh-
men. ,,Ein halbes fahr ungefähr", hatte ihr
der behandeltde Arzt damals in Aussicht
gestellt, ,,bis Weihnachten vielleicht." Der
Arzt sagte ihr auch, sie solle sich schon mal
nach einer Ersatzmutter für ihre drei Kinder
umschauen. Heute betreibt ihre Stiftung mit
der Klinik Ostseedeich die erste Einrichtung,
in der auch die Kinder der Patientinnen psy-
chologische Betreuung erhalten.

,,MomCI, weißt
du eigentlich,
doss mon von
Krebs ouch
sterben konn?"
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An der Ostsee läuft Simone viel, sie macht
Gymnastik, meditiert. Die Kinder buddeln
im Sand und besuchen einen Streichelzoo.
Mit den älteren Kindern führen die Psycho-
logen Gespräche. Nach deren Erfahrung sind
rund 30 Prozent der Kinder von Brustkrebs-
patientinnen behandlungsbedürftig, ohne
psychologische Betreuung drohen langfristi-
ge Angste oder psychosomatische Störungen.

Wenn Mama mal weint, warten Malin und
Finja einfach ab. Sie wird gleich wieder auf-
hören, die Mädchen kennen das. Simone hat
ihnen gesagt, dass sie manchmal traurig sei,

manchmal aber auch aus Freude weinen
müsse. ,,Sie umarmen mich nicht, wie sie das

bei einer Freundin tun, die sich das Knie auf-
geschlagen hat." Simone kann nicht sagen, ob
bei ihren Kindern ,,später noch etwas auf-
bricht, was bisher im Verborgenen ruht". Alle
drei scheinen ihre Krankheit gut verkraftet zu
haben. ,,Lennybemüht sich täglich, mir mei-
nen alten Kinderwunsch auszureden:,Für ein
viertes Baby ist hier gar kein Platz mehr, du
hast genug mit mir zu tun!"'

ach knapp drei jahren Behandlung zieht Si-
mone Bilanz: Die Schilddrüse und die Magen-
schleimhaut sind kaputt. Sie leidet unter Kon-
zentrationsschwächen, hat ein miserables
Kwzzeltgedächtnis, ein L1.'rnphödem im rech-
ten Arm und Symptome der vorgezogenen
Wechseljahre, bedingt durch ein Medikament,
das sie weitere vier fahre einnehmen muss.
Ihren Kindern sagt sie häufiger als früher,,Ich
hab dich lieU' oder ,,Das hast du toll gemacht".
Sie ist schlanker denn je, dank Sport, zieht
neue Energie aus der Ernährungsumstellung.
Ihre Angste kann sie heute einordnen, füre Be-
ziehung ist ,,ganz eng geworden". Der Tumor
kann zurückkehren, nach drei, nach fünfoder
nach dreißig Jahren.

Vor ein paar Tagen ist Malin aus der Schule
gekommen, ganz offensichtlich mit Neuigkei-
ten. ,,Mama", platzt sie heraus, ,,weißt du eigent-
lich, dass man von Krebs auch sterben kann?"
Es ist das erste Mal, dass sie den Zusammen-
hang zwischen Mamas Krankheit und dem Tod
herstellt. Simone nickt: ,,fa, das weiß ichl" ,,Aber
Mama, du bist ja zum Glück geheilt!", sagt Ma-
lin. Es klingt nicht ängstlich, nicht fragend - es

klingt wie eine unumstößliche Gewissheit.

I



Annette Rexrodt von Fircks
erkronkie vor lö ..lohren on

brustkrebs. 5ie wor 35,
hotte drei kleine Kinder.

Die Arzte mochten ihr keine
Hoffnung. lnzwischen hot

sie die ,,Rexrodt von Fircks
Stiftung für krebskronke
Mütter und ihre Kinder,,

a=i' -^:_ .-: --^-J-j _ "-
über inren Umgong mit
Krebs und Todesongst
geschrieben. Zur Stiftung
gehört die Klinik Osisee-
deich in Grömitz, in der
Mütter mit Brustkrebs und
deren Kinder theropierl
werden. Infos: rvfs.de

,,lst die Mutter stork, gewinnen ouch die Kinder wieder
Zuversicht"

Frou Rexrodt von Fircks, ist eine Frou, bei der
wöhrend der Schwongerschoft Brustkrebs dio-
gnosliziert wird, die obsolute Ausnohme?
Nein. Wir hoben in jeder Reho-Gruppe min_
destens eine Frou, die ihren Krebs wöhrend der
Schwongerschoft entdeckte. Die Gefohr, doss
Brustkrebs in der Schwongerschoft erst sehr
spöt entdeckt wird, ist besonders hoch. Wenn
die Frou irgendwo eine Verdickung ertostet, er_
klört sie sich dos höufig mit der Verönderung
der Brust. Und ouch bei einer Schwong"r.en
gilt: Je früher die Erkronkung erkonnt wird, des-
to besser. Es gibt Chemos, die bereits wöhrend
der Schwongerschoft gemocht werden können.

lhnen gob mon eine Heilungsoussicht von fünf-
zehn ProzenL Die Mutter in unserem Texl bekom
80. Wie kommt mon zu solchen prognosen?
Sie sind obhöngig von der Art des Krebses
und dovon, wie weit er fortgeschritten ist. Sind
Lymphknoten befollen, sind die Heilungschon_
cen etwos schlechter.

lhre Stiftung hot ein Rehobilitotionskonzept
entwickeh, dos sich on erkronkte Mütter richtet
- und erstmolig ouch on deren Kinder, die nicht
ols Begleifpersonen, sondern ols Theropiekin-
der betrochlet werden.
Wir wenden uns on Mütter, die erstmolig on
Brustkrebs erkronkt sind. Bundesweit einzig_
ortig ist der Fokus ouf Kinder, die nicht ois
Begleitkind mitkommen, sondern selbst the_
ropiert werden. Dieses Konzept unterschei_
det sich von dem der Kossenkuren, wo Kin_
der betreut, ober nichi behondelt werden.

Wie viele Kinder sind von der Kronkheit der
Muttrer so troumolisiert, doss sie Hitfe brouchen?
Etwo 25O 000 Kinder sind iöhrlich betroffen.

lnterview Ute Diefen boch

Rund die Hölfte dovon entwickelt Verholtens_
ouffölligkeiten wöhrend der Kronkheit ihrer
Mutter, und etwo dreizig prozent der Kinder
sind behondlungsbedürftig.

Welche Anzeichen gibt es dofür, doss Kinder
die Kronkheit ihrer Mutter schlecht verkroften?
Monche hoben Angst, ihrer Momo von der Sei_
te zu weichen. Monche wollen nicht mehr bei
Freunden übernochten oder ins Kino gehen,
versogen sich ieden Spoß, wo Momq doch
kronk ist. Andere reogieren mit Kopfschmerzen
oder Bettnössen.

Kleine Kinder sitzen ober vermutlich nicht im
Gespröchskreis mif der psychologin ...
Nein, die Kleineren gehen ouf Troumreisen oder
mochen Ausflüge zum Bouernhof. Beim Tierefüt
tern oder Brotbocken für die Mutter kommen sie
ins Gespröch. Diese Ausflüge werden stets von
einer Psychologin begleitet, die genou hinhö*.
Bei uns lernen sie ouch, wos Angst ist, wie mon
mit ihr umgeht. Altere Kinder hoben viele Fro_
gen: Dorf ich mit meiner Momo weinen, dorf ich
ihr meine Angst zeigen? Unsere Kinderpsycho_
logen helfen ihnen, mit ihrer Mufer über die
Kronkheit zu sprechen, zeigen ihnen ober ouch,
wie sie sich oblenken können, indem sie Sport
mochen oder Freunde treffen.

Gibt es eine Ahersgruppe, die besonders stork
unler der Angst um ihre Mutter teidet?

Die üblichen Reibereien, die Auseinonderse
zungen follen weg. lch konn mich nicht m
meiner Mutter streifen, wenn sie todkronk ist.

Können Müfier dozr bdhogen, ihren Kinden
die Angste zu nehnren?
Vor ollem müssen sie sit* selbst störken. lst die
Mutter siork, gewinnen ouch die Kinder wieder
Zuversichf. lch wolhe dcrnols nicht vor meiner
Kindern weinen- Dos wrr ein Eierlonz, der sehr
wehtot. Meine Kinder +urten meine Unsicher.
heit und wurden se{x*gonz verunsichert. Wir
dürfen die Kinder nidt nrit unseren Angsten vor
dem Rückfoll oder denr Tod belosten.

Wie hoben sie si+ ge*ld?
Meine Psychologin tr* mich oufgerüttelt, mit
einem einzigen Sotr" der bonol klingen mog:
,,Entscheiden Sie sidr fu dos Leben.,, Nur die
ser eine Sotz-

Erfohrungsgemöß leiden Kinder ob zwölf Joh_
ren besonders, olso genou die, die eigentlich
nicht mehr ins Kronkenkossenprogromm follen.
Sie beginnen sich gerode obzunobeln, mo_
chen sich ouf die Suche noch der eigenen p6r_
sönlichkeit. Wenn dos Gerüst zu House ein_
stürzt, können sie sich nicht weiterentwickeln.

schen Tür undAngCrdcben iede Hoffnung
genommen- Do rarül Shtistiken zitiert, die
der Frou fodeilgrrü*n. lch soge: Ein gu_
tes Gespröch rrrsr i*hryer douern ols ein
schlechtes- ln dnihr lonn ein Arzt olles

ren und helfun-
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Nachrichten Worms 27.11.2014

Die Familien stärken

LIONS-CLUB Unterstützung für die Rexrodt-von-Fircks-Stiftung

WORMS - (red). In der vollbesetzten Aula der Hochschule konnte man eine Stecknadel fallen
hören, als Bestseller-Autorin Annette Rexrodt von Fircks die Projekte ihrer Stiftung für
krebskranke Mütter und ihre Kinder vorstellte. Der Lions Club hatte zu diesem Charity-Abend
eingeladen, der sich nicht nur großer Resonanz erfreute, sondern auch die Spendensumme von
3000 Euro erbrachte.

„Wir freuen uns sehr, dass es uns gelungen ist, so eine erfolgreiche Veranstaltung zugunsten
der Rexrodt-von-Fircks-Stiftung zu organisieren. Denn nicht nur für die Betroffenen ist eine
Krebserkrankung schon ein großer Schock, auch die ganze Familie leidet mit und ist
möglicherweise traumatisiert. Hier wollen wir direkt helfen“, sagte Lions-Präsident Dr.
Thomas Herbel.

Mutter von drei Kindern

Annette Rexrodt von Fircks erkrankte selbst mit 35 Jahren als Mutter von drei kleinen Kindern
an Brustkrebs. „Das schwierigste war für mich damals, den Kindern die Wahrheit zu sagen,
authentisch zu sein und sie gleichzeitig nicht ihrer Kindheit zu berauben“, berichtete Rexrodt
von Fircks. Jedes Jahr sind 250 000 Kinder von einer Krebserkrankung eines Elternteils neu
betroffen, davon entwickeln ohne Intervention 50 Prozent der Kinder
Verhaltensauffälligkeiten, körperliche Symptome oder geraten in soziale Isolation.

Hier greift die Fircks-Stiftung ein, die Familien aus dem ganzen Bundesgebiet
zugutekommen. Der ganzheitliche Ansatz der Projekte hat im Fokus, die betroffenen Familien
an Körper, Geist und Seele zu stärken und die schlimmen Ereignisse zu verarbeiten.

Noch mehr Nachrichten aus der Region lesen? Testen Sie kostenlos 14 Tage das
Komplettpaket Print & Web plus!

WORMSER ZEITUNG / LOKALES / WORMS / NACHRICHTEN WORMS
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Benefizkonzert zugunsten der RvF-Stiftung in Grömitz 

                     
Der Bürgermeister von Grömitz und viele bekannte Gesichter trafen sich am Freitag 
in der St. Nicolaikirche in Grömitz um Spenden für den guten Zweck zu sammeln. 
Zu wunderschönen klassischen Musikklängen des Klassik-Trios Borcherts wurde das 
zehnjährige Bestehen des Rehaprojektes „gemeinsam gesund werden“ gefeiert. 
Anrührend und feierlich war das Zusammentreffen ehemaliger Teilnehmerinnen, 
Angehöriger und Menschen, die dieses Projekt seit 2006 begleiten.  

Die Schauspielerin Kathrin Spielvogel führte stimmungsvoll durch den festlichen 
Abend, während sich Stiftungsgründerin Annette Rexrodt von Fircks sichtlich 
gerührt bei allen Menschen bedankte, die unermüdlich dafür sorgen, dass 
„gemeinsam gesund werden“ täglich durchgeführt werden kann. Die Förderer der 
Stiftung zeigten sich abermals sehr großzügig, sodass Spenden von über 5.000 Euro. 
gesammelt wurden, die den betroffenen Müttern und Kindern, die am Projekt 
„gemeinsam gesund werden“ teilnehmen, zugutekommen. 

 

 
            

        Über die Stiftung 

Wenn die eigene Mama an Krebs erkrankt, stellt das nicht nur für diese, sondern für 
die ganze Familie eine große Belastung dar. Die Rexrodt von Fircks Stiftung 
entwickelt und fördert seit zehn Jahren ganzheitliche Konzepte, um an Krebs 
erkrankte Mütter und ihre Kinder zu stärken und eine heilsame Kommunikation in 
der Familie zu fördern. Rund 600 Mütter und ihre Kinder werden jährlich in der 
einzigartigen Rehamaßnahme "gemeinsam gesund werden" in der Klinik Ostseedeich 
in Grömitz behandelt. Nur durch die finanzielle Unterstützung der Stiftung kann 
dieses Projekt so umgesetzt werden.  

Weitere Informationen finden Sie unter: www.rvfs.de 

Pressekontakt: Maitreya Gipser / Öffentlichkeitsarbeit RvF-Stiftung  
Mail: gipser@rvfs.de             
Tel.: 040/53254546 

 
   17. Oktober 2016 

„Ich hatte eine Vision. 
Diese konnte nur mit 

Hilfe vieler Hände 
umgesetzt werden. Sie 

ist wahr geworden, dank 
unzähliger Menschen, 
die verstanden haben, 

dass die betroffenen 
Familien Unterstützung 

brauchen, um mit so 
einer traumatischen 

Erfahrung leben zu 
lernen. Danke! “ 

A. Rexrodt von 
Fircks, Gründerin und 
Vorstandsvorsitzende 
der RvF-Stiftung 



 
Rexrodt von Fircks Stiftung gewinnt den 1. Platz 

beim Sparda-Bank Award Hamburg 2016 
                     

Von über 200 eingereichten Projekten wurde die Trampolin-Therapie 
„Swing & Balance“ beim Sparda-Bank Award Hamburg in der Kategorie 
„Sport“ mit dem ersten Platz ausgezeichnet. Der Preis ist mit 10.000 Euro 
dotiert. Das neue Therapiekonzept Trampolin-Schwingen hilft den an 
Brustkrebs erkrankten Frauen im Rehaprojekt „gemeinsam gesund 
werden“ unter anderem dabei, Gelenkschmerzen zu lindern, es aktiviert 
die körperliche Fitness und beugt Osteoporose vor. Bei der gestrigen 
feierlichen Preisverleihung im Stage Club Hamburg nahm 
Stiftungsgründerin Annette Rexrodt von Fircks den Preis dankbar und 
stolz im Namen aller betroffenen Mütter entgegen. Die Sparda-Bank 
Hamburg hat insgesamt 105.000 Euro an 18 Preisträger vergeben. Seit drei 
Jahren engagiert sich die Genossenschaftsbank in den Bereichen Umwelt, 
Soziales und Sport. 

 

                        

 

        Über die Stiftung 

Wenn die eigene Mama an Krebs erkrankt, stellt das nicht nur für diese, sondern für 
die ganze Familie eine große Belastung dar. Die Rexrodt von Fircks Stiftung 
entwickelt und fördert seit zehn Jahren ganzheitliche Konzepte, um an Krebs 
erkrankte Mütter und ihre Kinder zu stärken und eine heilsame Kommunikation in 
der Familie zu fördern. Rund 600 Mütter und ihre Kinder werden jährlich in der 
einzigartigen Rehamaßnahme "gemeinsam gesund werden" in der Klinik Ostseedeich 
in Grömitz behandelt. Nur durch die finanzielle Unterstützung der Stiftung kann 
dieses Projekt so umgesetzt werden.  

Weitere Informationen finden Sie unter: www.rvfs.de 

Pressekontakt: Maitreya Gipser / Öffentlichkeitsarbeit RvF-Stiftung  
Mail: gipser@rvfs.de ; Tel.: 040/53254546 

„Wir sind glücklich und 
dankbar, dass die Fachjury 
der Sparda-Bank Hamburg 
gewürdigt hat, wie effektiv 
und sinnvoll die Trampolin- 

Therapie für die betroffenen 
Frauen ist. Mit dem Preisgeld 

kann dieser wichtige 
Therapiebaustein im 

nächsten Jahr wieder 
stattfinden. Vielen Dank 

dafür.“ 

A. Rexrodt von Fircks, 
Gründerin und 

Vorstandsvorsitzende der 
RvF-Stiftung 

 
   11. Oktober 2016 
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STARKE FRAUEN, STARKES LAND.

Stiftung für krebskranke Mütter & ihre Kinder

5OO OOO Menschen bekommt
jedes lahr die Schock-Diagnose
Krebs. Betroffen sind auch
25O OOO Kinder - die ihre Eltern
oft zum ersten Mal ängstlich und
schwach erleben. Die,,Rexrodt
von Fircks Stiftung für krebs-
kranke Mütter und ihre Kinder'l
gegründet 2005, hat es sich zur
Aufgabe gemacht, Familien in
dieser schwierigen Zeitzu unter-
stützen. Mit der Reha-Maßnahme
,,Gemeinsam gesund werden" und
der Mutter-Kind-Kur,,Zusammen
stark werden" bekommen Frauen
und Kinder die Möglichkeit, die
Erkrankung zu bewältigen und
zu verarbeiten. Bisher konnte die
Stiftung schon 5OOO Müttern
und TOOO Kindern helfen. Beide
Projekte werden inwischen auch
von Krankenkassen unterstützt.

Annette Rexrodt von Fircks
(heute 53) ist 35lahre alt, als bei
ihr Brustkrebs diagnostiziert
wird. Höchstens noch sechs
Monate zu leben - sagen die
Arzte. Die dreifache Mutter
(Kinder damals 3,5 und 7) ist
völlig verzweifelt. Doch dann
beschließt Annette zu kämpfen -
und schafft es! Nach Amputation,
Chemo und Bestrahlung ist
der Krebs nicht zurückgekehrt.
Ihre Botschaft,,Gebt nicht auf,
niemals" will sie an alle Patienten
und Patientinnen richten. In
inzwischen fünf Büchern macht
sie Betroffenen Mut, sie geht auf
Lesereisen, hält Vorträge, kämpft
mit ihrer Stiftung für neue
Behandlungsansätze für betrof-
fene Familien und ist Ansprech-
partnerin für Tausende Frauen.

&,i
Kontakt:
Telefon:02102/52 85 49
E-Mail: kontakt@rvfs.de
lnternet:wwwrvfs.de

Spendenkonto:
Rexrodt von Fircks Stiftung
Deutsche Bank Düsseldorf
Konto: 3 253 333
BLZ: 300 700 10
IBAN:
DE 22 3007 0010 0325 3333 00

Die GOLDENE BILD der FRAU

Preisträgerin: Annette Rexrodt von Fircks

Strahlende Preisträgerin:
Annette Rexrodt von Fircks
ermöglicht kranken Müttern und
ihren Kindern u. a. Aufenthalte
an Nord- und Ostsee

nformationen

Zur Stiftung: Zur Preisträgerin:

66
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Alle Preisträgerinnen - alle Projekte




